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Königs Priamus, mißbrauchte bei einem Besuche in Sparta das Gast-
recht und entführte Helena, die schöne Gattin des Königs Menelans
von Sparta. Ganz Griechenland suhlte den Schimpf und wollte ihn
rächen. Unter Agamemnons Führung versammelten sich die griechischen
Helden im Hafen von Aulis. Um von den Göttern günstigen Wind zu
erhalten, sollte Agamemnons Tochter Jphigenia geopfert werden. Die
Göttin Artemis aber
entrückte sie vom
Opferaltar in ihren
Tempel auf Tauris
(Halbinsel Krim).

2. Der erbitterte
Kampf. In zehnjähri-
gem Kampfe rangen
die griechischen mit den
asiatischen Völkern.
Der herrlichste Held
der Griechen war
Achilles. Er zürnte
dem Agamemnon und
sah darum untätig dem
Kampfe zu. Als aber
der edle trojanische
Königssohn Heftor
seinen Freund Patro¬
klus tötete, erhob sich
Achilles grimmig wie
ein Löwe. Er jagte
Hektor dreimal um die
Mauern der Stadt;
dann tötete er ihn nach
der tapfersten Gegen-
wehr und schleifte sei-
nen Leichnam hinter 29. Vdysseus. Kopf und Statue in Venedig,
seinem Wagen her ins (Furtwängler-Ulrichs, Denkmäler. Taf. 36.)
Lager, um ihn den
Hunden zum Fräße vorzuwerfen. Da wagte sich der unglückliche Priamus
in das Zelt seines Feindes und bestürmte ihn so lange mit rührenden
Bitten, bis er ihm die Leiche seines Sohnes auslieferte (f. Bild 31, S. 39).
Der herrliche Achilles wurde später von dem feigen Paris durch einen
Pfeilschuß in die Ferse getötet. Das war seine einzige verletzbare Stelle.

3. Der erlistete Sieg. Zuletzt wurde die Stadt durch die List des
vielgewandten Odhssens von Jthaka erobert. In dem Bauche eines
riesigen hölzernen Pferdes verbargen sich die tapfersten griechischen Helden,
während die Schiffe scheinbar die Heimfahrt antraten. Die Trojaner ver-
ließen ihre Mauern, umstanden das seltsame Bauwerk und stritten über
seinen Zweck. Da wurde der Grieche Siuou herbeigeschleppt, der sich


